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Naturfasern

Seide - Königin der Textilfasern

Wer kennt sie nicht, die rauschenden Tafte, die glänzend
schimmernden Satins, die weich fliessenden Crêpes?
Alles Gewebe die einen Hauch von Luxus verbreiten,
eine Atmosphäre von Reichtum und Eleganz vermitteln.
Stoffe, von der Frau gern getragen und präsentiert, vom
Mann gern gesehen und bewundert. Um die Seide gibt
es viele Geschichten, von der Entdeckung bis zu ihrem
Gebrauch. Der Hauch von «Snob-appeal» begleitet sie
seit sie bekannt ist, und sie ist etwas Besonderes, Ein-
zigartiges, Exklusives, denn nur gerade 0,2% der Welt-
Produktion an Textilfasern sind Seide.

Seide gehört in die Gruppe der tierischen Fasern, und be-
steht im Wesentlichen aus vier Aminosäuren: Alanin,
Glycin, Serin und Tyrosin. Die Hüllsubstanz, das Sericin
(Seidenbast oder Seidenleim) hat eine vom Fibroin, dem
eigentlichen Seidenfaden abweichende Zusammenset-
zung. Während das Fibroin aus einem kristallisierten, in
Wasser unlöslichen Protein gebildet wird, ist das Sericin
ein wasserlösliches Eiweiss.

Gebildet oder produziert wird dieses Material von der
Raupe des Maulbeerspinners (Bombix mori). Die Nah-
rung dieser Raupe besteht nur aus den Blättern des
schwarzen Maulbeerbaumes, welche die chinesischen
Seidenbauern immer wieder neu heranschleppen müs-
sen, denn eine ungeheure Fresslust zeichnet diese Rau-
pen aus. Zudem müssen die Maulbeerblätter immer
frisch und feucht sein. Am Anfang noch 3 mm lang und
kaum ein tausendstel Gramm schwer entwickelt sich die
Raupe innert 33 Tagen zu einem Wurm von ca. 9 cm
Länge und ca. 3,5-4 g Gewicht. Diese enorme Entwick-
lung um das 7000- bis 8000fache an Gewicht und das
30fache an Länge, schafft die Raupe durch 4 Häutungen
in Abständen von 5-6 Tagen. Züchter haben errechnet,
dass ca. 50000 Raupen (100 Schmetterlinge mit einem
Gelege von ca. 500 Eiern) ca. eine Tonne Maulbeerblät-
ter fressen und eine Ernte von ca. 1000 kg Seidenko-
kons erwarten lassen. Diese geben etwa einen Ertrag
von ca. 110-120 kg Rohseide.

Gewonnen wird diese Rohseide oder Grege durch Ab-
haspeln der Kokons, wobei erst die Raupe im Kokon mit

Dampf oder heissem Wasser abgetötet wird. Anschlies-
send wird der Seidenbast im heissen Wasser (ca. 60
Grad) aufgeweicht, was das Abhaspeln der Seide erst
ermöglicht. Mehrere Kokons werden zu einem Faden zu-
sammengeführt, wobei für eine einwandfreie Qualität
nur das mittlere Drittel des Fadens verwendet wird. Je
nach Anzahl der Kokonfäden gibt es verschieden dicke
Rohseidenfäden. Diese werden heute noch in Deniers
gehandelt. (9000 m 1 g) z.B. 20/22 ds d.h. 9000 m
dieses Seidenfadens sind 20 bis 22 g schwer. Aus dem
Rest der Kokons und aus den Kokons die für die Weiter-
zucht der Seidenraupen verwendet wurden, wird das
Material für die Schappe gewonnen.

Ursprünglich nur in China gezüchtet, gesponnen und
verwoben, und dies seit 2250 v.Chr., verbreitete sich
die Seide über die berühmte Seidenstrasse nach Europa.
Vorerst nur in wunderschönen, reichen Stoffen, die be-
sonders bei arabischen Herrschern und später bei den
Römern äusserst begehrt waren.

Mit dem Vordringen der Araber ins Abendland verbreite-
te sich auch der Gebrauch von Seide. Eine eigentliche
Seidenzucht begann aber erst gegen Ende des 16. Jahr-
hunderts in Italien. Diese Seidenzucht ist inzwischen
verloren gegangen, und aus der ganzen Seidenkultur ist
nur noch die Weberei und die Veredlung mit ihrem kreati-
ven Wissen übriggeblieben.

Der Rohseidenhandel in Europa wird seit jeher bis zu
70% über die Zürcher Seidenhändler abgewickelt. Diese
hatten das nötige Kapital, die teure Seide für die europä-
ischen Seidenweber einzukaufen. Sie waren auch mit
den komplizierten Handelsgebräuchen und der Markt-
situation in China vertraut. So ist es nicht verwunder-
lieh, dass auch in Zürich und Umgebung grosse und
wichtige Seidenstoffabrikanten ihre Produkte herstell-
ten und in die ganze Welt exportierten. Dem ist heute lei-
der nicht mehr so. Die verschiedensten Gründe haben
mitgespielt, dass in der Schweiz nur noch eine kleine
Seidenindustrie besteht. Auch in Lyon und Como, den
andern Zentren der Seidenindustrie beobachtet man
einen Rückgang der Betriebe. Ein Grund ist China selbst.
Mit Unbehagen sehen wir was sich dort tut. Obwohl
sich der Warenstandard noch nicht immer mit den euro-
päischen Anforderungen messen kann, ist die Preisdiffe-
renz zwischen den gewobenen Produkten aus China und
denen aus Europa so enorm, dass die Wettbewerbslage
für die Europäer schwierig geworden ist.

Unter den gegebenen Umständen zeigt sich, dass nur
Topleistungen auf dem kreativen und qualitativen Gebiet
das Überleben der europäischen Seidenindustrie sichert.
Dass dies rechtzeitig erkannt worden ist und dement-
sprechend auch immer wieder Höchstleistungen gezeigt
werden, verdanken wir einigen Altvätern der Seiden-
zunft, die es nicht versäumt haben, den Novizen dieser
Zunft die nötige Begeisterung für die Seide und die Ehr-
furcht vor diesem Einfall der Natur mitzugeben.

P.A.Willi
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Die Egyptian Cotton Authority Australische Schurwolle-Produktion
verzeichnet Rekordergebnis

Ein neues Rekordergebnis gibt die australische Wollindu
strie bekannt. Wie der Vorsitzende der Australian Woo!

Corporation (AWC), David Asimus, im Rahmen seines
Berichts über das Geschäftsjahr 1985/86 mitteilte, stieg
Schurwolle zum zweitwichtigsten einzelnen Exportgut
Australiens auf und erreicht im abgeschlossenen Ge

schäftsjahr die Rekordsumme von $A 3,1 Milliarden. Da

mit wurde der Weizenexport auf Platz 3 verdrängt. Un

verändert auf Platz 1 liegt die Kohle.

Welt-Schurwoll-Erzeugung
(in Mio. f., Basis Schweiß)

Die Egyptian Cotton Authority (ECA) basiert auf einem
Regierungsbeschluss von 1983. Sie wurde im folgenden
Jahr organisiert und bildet seitdem das Bindeglied zwi-
sehen dem Landwirtschaftsministerium und dem Roh-
baumwollhandel. Dank der ECA ist eine flexiblere Kon-
trolle und effizientere Zusammenarbeit zwischen dem in
Kairo domizilierten Minister und dem sich in Alexandrien
abspielenden Baumwollexport gewährleistet.
Die Hauptaufgabe der ECA besteht denn auch in der
Oberaufsicht über die sechs in Alexandrien domizilierten
Baumwoll-Export-Organisationen, den ihnen zur Seite
stehenden fünf Ginning Gesellschaften und der Egyptian
Cotton Pressing Company. Ihr obliegt auch die Vorberei-
tung und Durchführung von Werbeaktionen zur Förde-
rung von Ansehen und Absatz der ägyptischen Roh-
baumwolle im Ausland. Weiter wurde der ECA der Sta-
tus einer Informationsstelle zugedacht, die wirtschaftli-
che Daten des in- und ausländischen Baumwollmarktes
sammelt und aufarbeitet.

Die Wichtigkeit dieser Aufsichtsstelle geht aus den Per-
sönlichkeiten hervor, die als Präsidenten gewählt wur-
den. Der erste war kein geringerer als der frühere Land-
wirtschaftsminister selber, Dr. Mahmoud Mohamed Da-
woud, der vor einigen Monaten zurücktrat. Jetzt steht
der ECA der fünfundfünfzigjährige Wirtschaftsspezialist
Samir Samy Mahmoud Samy vor. Nach seinem Studium
an der Handelsuniversität Kairo arbeitete er bei verschie-
denen Baumwoll-Exportfirmen und wurde Generaldirek-
tor der Eastern Cotton Company. Er bekleidete hohe Po-
sten im weiteren ägyptischen Aussenhandel, präsidierte
z.B. die Arab Foreign Trade Co. und die Commercial
Timber Co. und war Mitglied der Foreign Trade Autho-
rity. Während der letzten zwei Jahre amtete er als Bera-
ter des Wirtschaftsministers in Sachen Aussenhandels-
angelegenheiten.
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Die Wirtschaft Australiens leidet unter der weltweiter
Überproduktion landwirtschaftlicher Produkte und de

ren Subventionierung in anderen Ländern. Die Farme
Australiens haben deshalb verstärkt auf die Schafzuch
gesetzt, dem Sektor, der bedingt durch das Mindestre
servepreissystem die Einkommenssituation der Farm®
im Rahmen der Wirtschaftlichkeit hält.

Der Schafbestand stieg auf 156 Mio. Tiere (1980 warer
es rund 134 Mio.). Australien ist damit das «schafreiclt
ste» Land der Erde. Der Anteil Australiens an der Welt

Schurwollerzeugung lag 1985/86 bei 27 Prozent (198(

waren es 25 Prozent).

Das Gesamtergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahre:
gilt als überaus zufriedenstellend. Auf den Wollauktie
nen wurden 86 Prozent der angebotenen Ballen ver
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kauft. Darüber hinaus konnte der Lagerbestand der Au-
stralian Wool Corporation (AWC) reduziert werden. Im
November 86 sanken die Lager - bedingt durch die ver-
stärkte Nachfrage - unter 1 Mio. Ballen.

Laut Aussage des Vorsitzenden, David Asimus, wird ein
Anstieg der australischen Wollproduktion für das laufen-
de Geschäftsjahr erwartet. Da jedoch nur ein minimaler
Preisanstieg erwartet wird, geht man davon aus, dass -
bedingt durch das Wirtschaftswachstum in den schür-
wollverarbeitenden Ländern - die Nachfrage nach
Schurwolle stabil sein wird.

In der Australian Wool Corporation (AWC) sind die
Schaffarmer Australiens zusammengeschlossen. Die
AWC ist verantwortlich für das Mindestreservepreissy-
stem, für die Schurwollpromotion in Australien, für die
Lagerhaltung, die Wollforschung und vieles mehr. Die
AWC bringt etwa 2/3 der Mittel auf, die dem Internatio-
nalen Woll-Sekretariat (IWS) weltweit für die Schurwoll-
Forschung und die -Promotion zur Verfügung gestellt
werden.

Wollsiegel-Dienst
Dipl.-Oec. Ute J. Hoppe

Nach einer mehrjährigen Entwicklungsphase wurde
1979 vom IWS auch ein Verfahren zur Waschmaschi-
nenfest-Ausrüstung von Geweben für Blusen, Kleider
und Hemden eingeführt. Diese Ausrüstung wird mit stei-
gender Tendenz in den Ländern Deutschland, der
Schweiz und Österreich eingesetzt.

1982 wurden diese Verfahren auf Cord-Qualitäten aus-
geweitet, die überwiegend zu Herrenhosen verarbeitet
werden. Hier hat der Produktvorteil für den Verbraucher
auch einen produkttechnischen Nebeneffekt: Der Su-
perwash-ausgerüstete Cord hat einen besseren Stand
und sieht schöner aus.

Im Produktbereich Webware wird die Superwash-Ausrü-
stung als Stückausrüstung nach dem Foulardier- oder
Ausziehverfahren durchgeführt. 1985 konnte ein deutli-
eher Anstieg der ausgerüsteten Schurwolle festgestellt
werden: In Deutschland wurden durch 13 Betriebe ca.
1,2 Mio. Meter Superwash-Gewebe produziert; in der
Schweiz durch 6 Betriebe ca. 1,9 Mio. Meter und in
Österreich ca. 100000 Meter. Dies entspricht einer
Menge von ca. 760000 kg Schurwolle.

Im deutschsprachigen Raum erhöhte sich damit die Ge-
samtmenge der Superwash-ausgerüsteten Schurwolle
auf 9,3 Mio. kg, das sind ca. 30% der weltweit wasch-
maschinenfest ausgerüsteten Schurwolle.

Wollsiegel-Dienst

Schafbestand nach Ländern 1985/86
Mio. Mio.

Australien 156 Iran 34
Sowjetunion 141 Pakistan 26
China 94 Argentinien 24
Neuseeland 68 Südafrika 24
Türkei 50 Uruguay 24
Indien 40 Brasilien 18
Grossbritannien 37

Quelle: Commonwealth Secretariat und IWS

Mess-, Prüfgeräte

Superwash : Waschmaschinenfest-Aus-
rüstung für Produkte aus reiner
Schurwolle

Um Produkte aus reiner Schurwolle den wachsenden
Bedürfnissen der Verbraucher - insbesondere, was die
Pflege und Waschbarkeit angeht - anzupassen, ist zu
Beginn der 70er-Jahre das Superwash-Verfahren einge-
führt worden.

Waschmaschinenfest-ausgerüstete Schurwolle kann im
Wollwaschgang gewaschen werden, ohne dass die Pro-
dukte verfilzen. Diese Ausrüstung wurde insbesondere
bei Maschenwaren, Handstrickgarnen und Socken an-
gewandt. Handstrickgarne und Socken aus Schurwolle
sind heute fast ausschliesslich «Superwash» behandelt.

Schon 1975 nahm der deutschsprachige Raum mit über
2 Mio. kg ausgerüsteter Schurwolle weltweit eine Spit-
zenstellung ein. Bis 1981 wuchs die Menge der ausgerü-
steten Schurwolle auf rund 6,6 Mio. kg an. (Deutsch-
land: 4,9 Mio. kg; Schweiz: 1,7 Mio. kg).

Luftdurchlässigkeitsprüfer Akustron

zur Beurteilung der Luftdurchlässigkeit von textilen Flä-
chengebilden, Vliesstoffen, Filterpapier, usw.

Das neuartige, international angemeldete Verfahren be-
ruht auf elektro-akustischer Basis. Das Messresultat
wird in Sekundenschnelle direkt angezeigt. Eine Um-
rechnung ist nicht erforderlich: kompa/cf, transportabel
w/rfsc/7aff//cb.

Anwendung:

Im Labor zur Ermittlung vieler Einzelwerte, um die
Gleichmässigkeit einer Ware zu überwachen oder um
Bahnprofile zu erstellen.

Einsatz direkt in der Produktion für eine effiziente Ma-
schinensteuerung und optimale Qualitätssicherung.

Praxisbezogene Beurteilung der verschiedenen Mate-
rialsorten direkt beim Lieferanten oder Kunden, um
rasche und sichere Entscheidungen treffen zu können.
Dadurch werden spätere Reklamationen vermieden.
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